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Hydrologisches Winterhalbjahr 2020/21:  

Grundwasserstände immer noch zu niedrig 
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„Die Grundwasserstände in Baden-Württemberg bewegen sich weiterhin auf einem 

unterdurchschnittlichen Niveau“, so Eva Bell, Präsidentin der LUBW Landesanstalt für 

Umwelt Baden-Württemberg. Grund hierfür seien die extremen Niedrigwasserstände des 

Jahres 2018, die sich bis heute auswirken. Die im Durchschnitt ausreichenden, aber sehr 

wechselhaften Niederschlagsmengen der letzten drei Winterhalbjahre konnten die extreme 

Trockenheit des Jahres 2018 bislang nicht ausgleichen. „Das zeigt: Extremereignisse lassen 

sich auch Jahre danach im Grundwasser nachweisen“, so Bell. 

Hydrologisches Winterhalbjahr zu Beginn und am Ende zu trocken 

Im Winterhalbjahr 2020/2021 blieben in den Monaten November und Dezember 2020 

zunächst größere Niederschläge aus. Erst mit den überdurchschnittlichen Niederschlägen im 

Januar 2021 wurden die Böden wieder ausreichend mit Wasser gesättigt, sodass die 

Niederschläge im Februar zu einem deutlichen Anstieg der Grundwasserstände führten. An 

manchen Messstellen wurden sogar überdurchschnittliche Werte erreicht. Auch die 

abtauenden Schneerücklagen ließen die Grundwasservorräte im Land ansteigen. 

Unterdurchschnittliche Niederschläge im März und vor allem im April verhinderten dann 

allerdings eine weitere Erholung der Grundwasservorräte. 

LUBW-Lysimeter dokumentiert: Erst nach drei Wintermonaten gibt der Boden Wasser 

an das Grundwasser ab 

Die LUBW beobachtet mit ihrem wägbaren Lysimeter in Büchig bei Karlsruhe die 

Entwicklung der Wassermenge im Boden. In diesem Winter benötigte der 

Bodenwasserspeicher drei regenreiche Monate in Folge, ehe er ausreichend gefüllt 

Sickerwasser an das Grundwasser abgab. Dieser Prozess begann erst Ende Januar 2021, 

also zu einem späten Zeitpunkt im Winterhalbjahr. 

Hydrologisches Winterhalbjahr wichtig für das Grundwasser 

Die Grundwasserstände füllen sich generell im hydrologischen Winterhalbjahr, also in den 

Monaten November bis April. Aufgrund der niedrigen Temperaturen verdunstet deutlich 

weniger Niederschlag als im Sommerhalbjahr, auch die meisten Pflanzen benötigen weniger 

oder gar kein Wasser. Entsprechend kommt mehr Niederschlag beim Grundwasser an.  

 


